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werden beleuchtet und geheizt nach den neueſten Methoden der
abendländiſchen Wiſſenſchaft Jede Dame von der Kaiſerin bisum letzten Heffraäulein n gekleidet korſettiert und coiffiert nach
d letzten franzöſiſchen Mode Die Herren ſind alle in großer
Uniform oder im Frack Das Diner von einem europäiſchen Koch
bexeitet weiſt in ſeinem Menu nur Gerichte der weſtlichen Küche
auf Die Lakaien in Seide und Sammetlivreen und mit ge
pudertem Haar könnten die Zierden jeder Hofhaltung ſein die noch
die Ueberlieferung des feudalen 18 Jahrhunderts aufrecht erhält
nur daß ſie vielleicht etwas zierlicher in ihren Bewegungen und
etwas weniger würdig in ihrer Haltung ſind Ein Bild des
modernen Europa mitten im Herzen Aſiens entrollt ſich im Palaſt
von Tokio wenn der Mikado eine große Abendgeſellſchaft gibt
Doch wem es vergönnt iſt über den ſchönen breiten Korridor nach
der anderen Seite des Palaſtes hinüber zu ſchlüpfen der iſt wie
durch ein Zauberwort in eine andere Welt verſetzt Alt Nippon
lächelt ihm hier entgegen mit ſeinen bunten Lieblichkeiten ſeiner
lichten Anmut und zierlichen Schönheitsreife Hier iſt alleg vomerleſenſten japaniſchen Geſchmack faſt puppenhaft im Betgläch zu

dem ſchweren Prunk der Staatsräume Hier legen die Kaiſerinund ihre Damen die engen Pariſer Toileiten ab und gleiten in
leichtem Kimono dahin ganz ſo wie ihre Kammerfrauen Hier
a ürfen ſie den Tee bequem auf ihren niedrigen Bänkchen ſitzend
tatt auf den hohen ſteifen Stühlen Hier ſchläft ein jeder auf
weißer Matte unter weicher Steppdecke Der einzige Unterſchied
zwiſchen den Betten des Kaiſers und der Kaiſerin und denen ihrer
niedrigſten Untertanen iſt der daß die Steppdecken der Majeſtäten
aus weicher Seide beſtehen und oft gewechſelt werden Die Kaiſerin
erhält jeden Monat völlig neues Bettzeug die alte Decke wird einer
Kammerfrau geſchenkt die ſie mit Ehrfurcht bewahrt Jede Woh
nung eines Mitglieds der kaiſerlichen Familie beſteht aus drei
Ränmen die in der Größe je nach dem Rang verſchieden ſind Die
der Kaiſerin ſind etwas kleiner als die des Kaiſers und die des
Kronprinzen wieder etwas kleiner Aber alle ſind entzückend ein
gerichtet und mit den ſchönſten Arbeiten des unvergleichlichen
japaniſchen Kunſtgewerbes geſchmückt Wahre Schmuckkäſtchen der
ſchönſten Lackarbeit und der herrlichſten Seidenſtickerei ſind die
Appartements der Kaiſerin Hier führen die Damen ihr ſtillesBlumenleben beſchäftigen ſich mit Muſit und Literatur Sie
kämpfen Wettbewerbe aus im Jmproviſieren von Verſen und
nehmen teil an dem großen poetiſchen Wettkampf den der Kaiſer
alljährlich einmal veranſtaltet und in dem auch er ſeine Verſekunſt
erprobt Die Herren vergnügen ſich hauptſächlich mit Polo und
mit Fechten oder ſpielen mit den Damen altjapaniſche Spiele
Zweimal im Jahre veranſtaltet der Mikado Gartenfeſte zu denen
mur die Hofgeſellſchaft Zutritt hat Ende April wenn die Kirſch
Bäume blühen und im Herbſt wenn die Chryſanthemen ihre
märchenhafte Pracht entfalten Die geladenen Gäſte verſammeln
ſich vor dem königlichen Pavillon unter den Klängen der National
Hymne öffnen ſich die Türen und im feierlich langen Zuge erſcheintder Mikado mit ſeinem ganzen Hof Unter dem di chten Blütendach
mitten zwiſchen den Wundern der duftenden Beete hält der Herr

Cercle während an hunderten von kleinen Tiſchen Er
riſchungen eingenommen werden 22 Hofgeiſhas führen den

Kirſchen oder den Chryſanthemumtanz vor ihm auf Dann nehmen
der Kaiſer und die Kaiſerin allein in ihrem Pavillon den Tee
Unter der Geſellſchaft aber verbreitet ſich nun jene anmutig ge
meſſene Heiterkeit die unter den Klängen der Muſik die Schönheit
der Natur bewundert ſo wie ſie ſtets bei den Blütenfeſten des alten
Japan geherrſcht

Strumpfgeſchichten
Ith möchte einmal das Geſicht unſerer Damenwelt ſehen wenn

man ihnen die Zumutung ſtellen würde ihre verwöhnten kleinen
Füßchen in Strümpfe zu ſtecken wie man ſie in der guten alten
Zeit noch trug als ſie aus etwas feſterem Material genäht wur
en Ich glaube ſie fahren entrüſtet zurück beim Anblick jener
Jledernen oder grobwollenen Ungetüme

Die Männer trugen ſie am Wams oder Leibgurt befeſtigt oder
am unteren Teil der Kniehoſe angenäht Strümpfe waren über
haupt zunächſt die Mode der Männer Jm 16 Jahrhundert trug
gmnan zuerſt in Spanien dann bald überall in kulturberührten
Staaten geſtrickte Strümpfe die feſt und derb und haltbar
wa ren

Wenn die Strümpfe damals geahnt hätten zu welchem de
generierten halt und widerſtandsloſen Geſchlecht ſie ſich auswachſen
vür Damals wurden ſie getragen um den Füßen Schutz zuPieten bei langen beſchwerlichen Wanderungen und ſie im Winter

or Ké ilte zu bewahren Und heute Jetzt trägt man ſie ihrer
elbſt wegen heute ſind ſie ein Luxusartikel der Herren und

amenWozu haben unfere Mädchen und Frauen ſchmale wohlgeformte
üße a ein lang herabfallender Rock ſie boshaft verbergeBeein daß ſie vom furzen engen Rock umfeſſelt in ſeidig ſich

chmiegenden Strü ne ſich u pelnd bewegen Denn warum
ein Licht unter der effel ſtellen Das überläßt man mindevom Glück Seſtrahlten deren Vorliebe für Schleppkleider ironiſ 5

Jächelnde Zuſtimmun fä
Alle Forben ſind jetzt modern Bevorz zugte früher aus
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praktiſche Gründen die ſchwarzen ſo leuchten ſie jetzt in allen
Nuancen von blau rot lila grün ſelbſt das ſonſt einfarbigeſtarke Geſchlecht trägt beim Five elock zum unvermeidlichen
Lackſchuh den brennend en Seidenſtrumpf Die Damen wählen
die Farben meiſt der Toilette und dem paſſenden Schuh entſprechend und da ja ſelbſt Geſellſchaftskleider den Fuß frei geben
Phigt es natürlich auf einen ebenſo geſchmackvollen wie eleganten

Strumpf an Die Goldkäfer Poms werden ſich bald einesebenſo graziöſen wie koſtbaren Pendants erfreuen denn die
Wiener Mode hat etwas neues kunſtvolles für unſere kapriziöſen
Frauen erdacht Goldſtrümpfe

Aus echtem Gold und ſie koſten die Kleinigkeit von
125 Kronen Aber ſie werden exkluſiv wirken werden die ver
führeriſchen Goldfiſchchen noch verführeriſcher machen Dieelegante Frau kann auch die ſchon viel billigeren Silber
ſtrümpfe tragen die aus feinen Silbermaſchen beſtehen ſie
werden vor uns herwandeln unſere Schönen wie Prinzeſſinnen
aus dem Märchenland Aber unerſchöpflich iſt der Wiener
Modenſchick Ganz weitmaſchige ſeidenbandgeknüpfte Strümpfe
werden kokett über ſpinngewebfeinen diskret farbigen getragen
und ſchwarz oder weißſeidene mit vorn eingewebten leuchtend
bunten Schmetterlingen Blumen und Phantaſievögeln Am beſten
gefalle mir aber doch die goldenen Strümpfe golddurchwirkteToilette n ſchmückten bereits zierliche Geſtalten goldene Kämme

duftendes Haar Goldſchuhe wiegten ſich im einſchmeichelnden
Walzertempo Jetzt werden wir wirklich bald ganz goldige
Mädel haben

Knackmandeln
Auflöſung des Rat aus Nr 29

NätſeRichtige Jfungen ingen ein 12 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug as Rätſel wurde richtig gelöſtaus Halle den P Kuhnt Frau Wipplinger O Ziegler
R Stühler Otto Poppe Marianne Gaus Paul Herbſt P Hilpert
Hedwig Hilpert E Wilke

von auswärts F Heergeſelle Zörbig Oskar Diettrich
Wernigerode

Die Prämie Schillers Gedichte geb
entfiel auf F Heergeſelle Zörbig

Nätſel
Wie atmet s ſich ſo leicht auf ihr
Drum böher ohne Raſt
Doch er o Schreck Laß ab von uir
Du grauenvoller Gaſt
Prämie Wer tat s

Noman von Konrad Telmann
Die Auflöſung erfolgt in Ter nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Stataufgabe
a be d die vier Farbe A Aßz K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M N die drei Spielerder Miltelhandſpieler ſage aus Geiz auf folgende Karte ſtatt
des v roßſpiels ein Handfpiel an das mehr koſtet da er Schneider

zu machen hoffl
a e dB aA D 9 bA D ecA

Deutſch

e
S

S

Franzöſiſch
Treff Bube Bic que Bube Coeur Bube Carr Bube Treff Aß
Treff Dame Treff Neun Picque Aß Picque g Coeur Aß
Das Spiel wird verloren Im Skat lag 497 8 hatte 5 Augenmehr in der Karte als H Was wurde geſpielt r ſaßen die

Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 28
B a b ec dB cA 9 8 dA 8M aD vD c10 Kk D 7 410 D 7
H aA 10 9 8 7 vbA 10 9 8 7

Skat akK bK
Spiel

1 V e8 c10 aA 21 2 M ab a10 dB
3 V c9 cK bA 15 4 M e7 a7 c5 V a8 d10 b10 20 6 M v9 49Damit haben die Gegner 59 die anderen Stiche macht der SpielerAuch wenn M im 6 Stich dk oder dbD anzieht kommt nicht mehr

bherein dk wird genommen und dbD wird 99 gegeben ſo daß das
Reſultat das gleiche bleibt

Druck und Verlag Verlag des G ner Anzeiager für Halle und den Saalkreis Verlag von W Kutſchbach Verantwortl
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Wöchentliche

Gratis Beilage
des GeneralAnzeiger für alle und den Saalkreis

7 e m e ad nSan a den 28 Juli 1912
Ein Traum

Skizze von Laura Froſt
Mit hocherhobenem Haupte war ſie die Steinſtufen vor dem

Hauſe hinaufgegangen Oben an der Tür blieb ſie ſtehen und warf
einen langen Blick auf den Garten in dem die hochſtämmigenRoſen in Blüte ſtanden einen Blick in dem eine tiefe innere Be
friedigung lag und um ihre ſonſt ſo ſtreng geſchloſſenen Lippen
irrte ein flüchtiges glückliches Lächeln

Am Ziel ſagte ſie leiſeSie hatte ſich früher oft gewünſcht dieſes Ziel zu erreichen
auch einen Teil jenes Glückes zu erhaſchen das ſo vielen anderen
mühelos in den Schoß fällt Nun da ſie es ſchon völlig aufgegebenwar es gekommen über Nacht leiſe und ſchnell Nun ſollte ihr
Leben reich und ſchön werden an die Stelle der Pflicht und immer
wieder der Pflicht würde die Liebe treten

Früh verwaiſt war Gertrud Volkmann in einer Penſion er
zogen worden deren Juhaberin ſich wenig um das Seelenleben
des ſcheuen herriſchen Kindes kümmerte und von der Dürftigkeit
ihrer Verhältniſſe hatte ſie erſt Kenntnis erhalten als ſie erwachſen
mit großen Anſprüchen an das Leben zurückkehrte Verwandte
nahmen ſie auf bald hier bald dort Ueberall war es nicht für
lange Hier ſollte ſie ſich der jüngeren Tochter fügen das heißt ſich
von ihr tyranniſieren laſſen dort ſollte ſie helfen und leiſtete nie
genug Alle aber beanſpruchten für ihre Wohltaten dankbare An
erkennung ob ſie ſie h zufrieden fühlte danach fragte niemand
Und gar glücklich Was heißt glücklich

Jetzt wußte ſie es Eine heiße Blutwelle drang von Herzen
hinauf in ihr Geſicht und vertrieb daraus für eine kleine Weile die
blaſſe graue Farbe die Alter und Sorge und Entbehrung jeder
Art ihm gegeben hatten Sie färbte die ausdrucksloſen Augen und
gab ihnen einen warm n innigen Ausdruck Und in dieſer plötz
lichen Aufwallung wandte ſie ſich um und drückte ihr Geſicht in die
grünen dichten Blät ter des Schneeballenſtrauches neben ihr So
unwilllürlich war ihr das gekommen wohl in alter Gewohnheit
aus früheren Zeiten wenn ſie ihr ſchmerzverzogenes Antlitz nicht
von jedermann ſehen laſſen wollte

Sie hatte es ſchließlich nicht ausgehalten bei den Verwandten
r von ihnen fortgegangen und hatte die Krankenpflege gelernt
vielen Nächten die ihre Altersgenoſſen durchtanzten ſaß ſie im

inenen Kleide an den Betten von Fieberkranken und wachte über
ihnen Jmmer pflichttreu immer jeder Anforderung entſprechend

daß die volle Anerkennung des Arztes ihr zuteil wurde Da
föhnte ſie ſich allmählich mit dem Leben aus ein ſtilles Genügen
an erfüllter Pflicht zog in ihre Seele

Und nun wie viele Jahre waren darüber hingegangen JhreJugend war lange vorbei on zeigte ſich hin und wieder ein
weißer Faden in ihrem voll blonden Haar das ihr ſchönſterSchmuck geweſen war Da w ar er gekommen in dieſes Haus das

ſie auf den Rat ihres Arzt s ſich zum Logierhaus für Erholungs
bedürftige eingerichtet hatte er der kräftige ſchöne Mann Seine
Mutter hatte ihn begleitet die beiden Frauen waren ſich näher
getreten bald hatte ſich der Sohn ihnen zugeſellt und gemeinſam
hatten ſie die kleinen Begebenheiten des Tages durchlebt auch die
Sorgen und Freuden von Gertrudes wirtſchaftlicher Arbeit

War es denn wirklich möglich daß der faſt zehn Jahre jüngere
Mann ſie liebte

Sie faßte mit der Hand in die Taſche ihres Kleides als wollte
ſie ſich deſſen verſichern daß der Brief dort noch ſteckte in dem er
um ihre Hand bat Er ſei noch nicht ganz geſund ſchrieb er aber
die Kur hier oben habe ihm ſo gut getan daß er m it neuem Lebensmut in die Zukunft ſchaue Wenn er von ihr das 2 Verſprechen mit

nehmen dürfte daß ſie die Seine werden wolle ſo würde es ſpäter
ſeiner Kraft gewiß gelingen ihr ein angenehmes Leben zu bieten
Er bedaure nur ſie nicht ſofort ihrer Arbeit entziehen zu können

à nq3 smzz ,wngjll s r m m m

und habe deshalb den ſchriftlichen Weg ge gewählt um ihr Zeit zur
Ueberlegung zu laſſen

Gertrud lächelte Jhre Arbeit Die drückte ſie nicht ſie würde
ſie noch einmal ſo gern tun wenn ſie damit noch einem lieben
Menſchen der zu ihr gehörte nützen konnte

Von der anderen Seite des Hauſes war das Rollen eines
W agens zu hören Sie eilte dorthin um den neuen Kurgaſt zu be
grüßen Erna Linden die ein befreundeter Arzt ihr angemeldet
hatte und führte ſie in das zum Empfang hergerichtete Zimmer

Unſere ſchöne Luft wird Jhnen gut tun Bitte richten Sie ſich
hier ein und gehen Sie dann in den Garten Jch ſchicke Jhnen eine
kleine Erfriſchung dorthin

Das blaſſe Mädchen nickte dankend Dann entnahm es ſeiner
Reiſetaſche einen Brief

Von Dr Weſtphal an Sie Fräulein Volkmann
Gertrud trat mit dem Schreiben in das freiſtehende Gaſtzimmer

nebenan und zog die Tür hinter ſich zu Sie las
Nehmen Sie ſich der Patientin freundlich an Sie hat ihre

ganze Jugend einem Mann gewidmet der deſſen nicht wert war
Er beſaß trotz aller ſchönen Worte nicht die Energie zu arbeiten
Auf den Wunſch der Eltern des Mädchens wurde die Verlobung
endlich gelöſt Das muß verwunden werden Jch wußte keinen
beſſeren Ort für Erna Linden als bei Jhnen Sie können helfen
und Sie werden helfen Wer ſelbſt ſo tapfer ſich durchs Lebenkämpft vermag Schwächeren eine ſute Stütze zu ſein

Das würde ſie gern ſein dachte Gertrud als ſie den Brief fort
legte er ſollte ſich nicht in ihr geirrt haben Wie leicht würde ihr
das gerade jetzt werden jetzt aus der Fülle eigenen GlückesSie rat auf die Veranda und ſchaute in die Blütenpracht des
Garten Unwillkürlich falteten ſich ihre Hände und die Dank
barkeit ihres Herzens formte ſich zu einem ſtillen Gebet Da tönte
der Name Erna Linden zu ihr herauf von lieber Stimme ge
ſprochen Aber dieſe Stimme klang haſtig und voll Unruhe als ſieweiter ſprach

Was ſoll ich tun Mutter Jch darf Erna hier nicht treffen
Wenn Gertrud unſere Beziehungen ahnt iſt alles verloren alles
was wir bisher mühſam erreichten

Regungsles lauſchte Gertrud Jn dem Zimmer unten in dem
ihr Freund ihr zukünftiger Gatte wohnte wurde das Geſprächohne jede Vorſicht weiter geführt da aus dem oberen unbewohnten
Raume keine Gefahr drohte und s Zimmer auf der Giebelſeite
iſoliert lag Von der Mi itter war die Antwort nicht zu hören aber
der Sohn begann wiederW ir müſſen abreif n Sofort Beſinne Dich auf einen zwin
genden Grund Vorher wird Gertrud mir ihr Wort geben ich
bin deſſen ganz ſicher Jch will verfuchen ſie gleich zu ſprechen
Jn einer Stunde geht der nächſte Zug Du bleibſt bitte noch um
unſere Sachen einzupacken

ſchienen in das Zimmer urückgetreten zu ſein denn die
wurden undeutlich Gertrud wußte indeſſen genug
daß der Mann unten jener Energieloſe war von dem DrWeſtphal ihr geſchrieben hatte und ſie ſah plöhl ihr eigenes Los

in ganz anderer Beleuchtung Sie jah daß er ſie nicht aus Liebe
oder auch nun aus herzlicher HZuneigung ſondern als eine tüchtige
Arbeitskraft heiraten wol llte die ihm ſelbſt den Kampf ums Daſein
erſparen ſo lte Oder tat ſie ihm d Un t War u mi
trauiſch und nicht mehr imſtande an das Gute im Men
glauben

Draußen rief däs Mädchen nach ihr Wahrſcheinlich wollte
Herbert ſie ſprechen

e trat vor den Spiegel und ſtrich glättend mit der Hand übe
das Haar Ein ſpöttiſches Lächeln huſchte über ihr Geſicht Jn ihrblaſſes reizloſes Geſicht in ihre eckige Geſtalt hatte ſich der Mann
ſicher nicht verliebt Aber trotzdem ſie wollte ihn nicht ungeprüft
verurteilen

Jch muß Sie ſprechen rief er ihr entgegen als ſie aus dem



wer trat eine ſoeben erhaltene Nachricht zwingt mich ſofort
a ena We ſie und nete die Tür zu ihrem Sprechzimmer

nWas i lebenEin lieber Freund ruft mich er iſt bedenklich erkrankt
Er hatte es ohne Zögern geſagt und ſchlug die Augen nicht

nieder als ſie ihn ernſt anſah
Nun komme ich noch Jhre Antwort zu erbitten Fräulein

Gertrud
Er griff nach ihrer Hand Aber Gertrud entzog ſie ihm

angſam
Auch ich habe heute eine Nachricht erhalten ſagte ſie Jſt es

auch keine ſo traurige wie die Jhre ſo iſt ſie andererſeits doch von
roßer Bedeutung für mein weiteres Leben Durch eine verfehlte

Spekulation habe ich viel Geld verloren ich kann mein Penſionat
hier nicht lärger halten und muß mich darum bemühen irgendwo
eine Stelle zu finden

Mit Aufmerkſamkeit ſah ſie den Wandel in ſeinem Geſicht das
Erſchrecken und die Unſicherheit Sie wartete was er wohl ſagen
würde Aber er ſaß ſchweigend da in ſeiner körperlichen Kraft und
Schönheit und ſeine Augen wandten ſich verlegen von ihr fort
Jmmer länger wurde die Pauſe
Da wußte ſie genug Sie richtete ſich ſtolz auf und ſah mit

kühlen Augen zu ihm hin
Jch wollte Jhnen das ſagen vor meiner Antwort auf Jhren

Brief Dieſe Antwort iſt jetzt überflüſſig geworden Jhr Schweigen
ſagt mir genug Leben Sie wohl Jhre Zeit hier wird abgelaufen
ſein

Er war faſſungslos und wußte immer noch nicht was er ſagen
und wie er ſich benehmen ſollte Da ſtand ſie ging an ihm
vorüber und öffnete die Tür Nun ermannte er ſich und verſuchte
ſie mit ſchmeichleriſchen Worten zurückzuhalten Aber ſie hörte
nicht darauf hin Ohne ihn weiter zu beachten ſchritt ſie den
Korridor entlang und trat in ein anderes Zimmer deſſen Tür ſie
hinter ſich ſchloß

Jm letzten Augenblick ſagte ſie leiſe Vor welcher Torheit
vin ich bewohrt Er hatte mich nicht lieb und wollte auch meine
Liebe nicht nur meine Arbeit und meine Kraft wollte er für ihn
arbeiten ſollte ich
G en ſchmerzlicher Ausdruck lag einen Augenblick auf ihrem

eſicht
Wie gern hätte ich alles für ihn getan wenn er mich nur liebgehabt hätte ſar ihn s 4 t

Aber dann ſchaute ſie mit einem weiten Blick um ſich auf alle
die Sachen die ſie ſich erworben hatte durch ihre ehrliche Arbeit
die ſie grüßten wie liebe alte Freunde und ſchaute in den Garten
hinaus in ſeine blühende Pracht

Das alles gehörte ihr und dazu ein geſunder Körper und eine
mutige Seele

Sie dehnte im Gefühl ihrer Kraft die Glieder und drängte jede
Regung der Trauer zurück Da war nichts zu bedauern ſie hatte
nichts Wertvolles verloren Ein ſchöner Traum war es geweſen
aber doch nur ein Traum Das Glück lag für ſie auf anderem Ge
biet in der prlichttreuen Arbeit mit der ſie ſich und anderen half
Der wollte ſie treu bleiben mit allen ihren Kräften und darin
weiter ihre Befriedigung finden

Eheurlaub
Humoreske von Lo Lott Hamburg

Frau Erna Bröderſen traf ihre Freundin Fräulein Kitty Hamſtein
P rn Uhr nachmittags unter der großen Uhr auf dem Potsdamer

atz

Himmliſch daß Du allein in Berlin biſt, ſagte Fräulein Kitty und
ſchob ihren Arm unter den von Frau Bröderſen Nun können wir nach
L Jahren endlich einmal wieder ein bißchen durch die Leipzigerſtraße
gehen

Ja, ſagte Frau Bröderſen mit ſichtlicher Freude und dehnte ihre
Arme wie ein Vogel bereit in die Freiheit zu flattern Denn in den
930 Tagen ihrer Ehe war es noch nicht vorgekommen daß ſie von ihrem
Gatten getrennt geweſen war Und wenn ſie Herrn Bröderſen auch treu
und aufrichtig liebte ſchien es ihr doch äußerſt reizvoll einmal wieder
alkeiniger Herr ihrer Entſchlüſſe zu ſein und ſie dankte dem Zufall der
Herrn Bröderſen geſchäftlich nach London führte

Schweren Herzens hatte ſich Herr Bröderſen zu einer Trennung ent
ſchloſſen denn er war ein Mann von Gewohnheiten und liebte es ſein
Leben das reichlich bewegt und anſtrengend geweſen war heiter in dem
immer gleichmäßigen Flußbett der Ehe dahingleiten zu ſehen Aber da
er ein Hamburger Geſchäftsmann war fügte er ſich dem Prinzip aller
tüchtigen Geſchäftsleiter business for all fuhr nach London und be
urlaubte ſeine Gattin für dieſe Tage nach Berlin

Jch habe Herrn von Meßner eingeladen, ſagte Fräulein Kitty im
Weitergehen Wir werden uns amüſieren

Frau Erna ſchrak bei dieſem Gedanken zuſammen daß ihr zum erſten
Male ſeit ihrer Verheiratung ein Mann vorgeſtellt wurde mit dem ſie
ſich amüſieren ſollte um ihm dann e nleich als kleinbürgerlich zu ver
e und mutig eilte ſie durch das Warenhausgedränge die Treppen
eran
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Jn einer der intimſten Niſchen die eine dunkelgrün beſchirmte Lampe
traulich beleuchtete erhob ſich ein großer ſchlanker Mann

Meine Freundin aus Hamburg ſagte Fräulein Kitty
Ah aus Hamburg, wiederholte eine tiefe Stimme und zwei

Augen ſahen intereſſiert auf Frau Bröderſen die hilflos einen Stuhl

Gnädiges Fräulein leben in einer Stadt die ich ſehr liebe
Frau Erna wollte zur Richtigſtellung der Anrede etwas erwidern

aber da traf ſie Kittys Fußſpitze mit leiſem Druck und Herr von Meß
ner konnte die Unterhaltung unbehindert weiterführen Er wußte von
dieſer Stadt ſo intereſſant zu erzählen daß Frau Erna in ein angeregtes
Geſpräch gezogen ward und ehe ſie wußte wie es gekommen hatte man
ſich für das Theater verabredet

Jch hätte ihm doch ſagen müſſen daß ich verheiratet bin, ſagte Frau
Erna mit leiſem Zögern zu ihrer Freundin als ſie vor dem Hotel

ſtanden

Warum Verheiratet biſt Du ja alle Tage Jch denke mir es rieſig
intereſſant für Dich wieder einmal unverheiratet zu ſein

Frau Erna beeilte ſich mit ihrer Toilette Und obwohl ſie ſich un
zählige Male ſagte daß es ganz gleichgültig ſei ob ſie in den Augen
dieſes Herrn von Meßner wie eine Frau oder wie ein Fräulein ausſehe
legte ſie doch wieder die Sorgfalt ihrer Mädchenjahre auf das kleinſte
Detail friſierte die Haare und heute durfte ſie auch das Band in die
Locken binden das ihr ſeit dem Polterabend auf höchſten Befehl des
Herrn Bröderſen als nicht vereinbar mit ihrer Frauenwürde verſagt
geblieben

Ja heute war ſie frei
Aber wie ſie das Licht ausdrehen wollte ſchlug auf die Marmorplatte

des Waſchtiſches ein Ring auf und gab einen harten metallenen Klang
Was ſollte der Trauring am rechten Ringfinger von Fräulein Brö

derſen Sie überlegte zauderte und wie ein echter Ehe
urlauber ſteckte ſie den Ring in das Portemonnaie

Herr von Meßner intereſſierte ſich für Fräulein Bröderſen und Fräu
lein Bröderſen ihrerſeits hielt es für ſelbſtverſtändlich die Huldigungen
eines jungen Mannes entgegenzunehmen der ihr nicht unſympathiſch war
Ja wenn ſie noch Frau Bröderſen geweſen wäre und Herr Bröderſen
hätte neben ihr geſtanden mit kaltlächelnder Miene wie das in gegebenen
Fällen ſeinz Gewohnheit war hätte ſie zurücktreten müſſen mit dem
beleidigten Lächeln der verheirateten Frau

Es blieb ihr ja immer vorbehalten im Falle der Gefahr ganz einfach
ganz kalt lächelnd zu ſagen Das war nur ein Witz mein verehrter Herr
von Meßner ich bin Frau Bröderſen

Fräulein Bröderſen ſagte das nicht Sie ſpielte ſich von Tag zu Tag
mehr in die Rolle des umworbenen Fräuleins amüſierte ſich mit Fräu
lein Kitty über die reizenden Verwickelungen die aus dieſem Flirt hervor
gingen und koſtete eine geheimnisvolle Süße des Rauſches

t

Dann kam der Tag an dem Herr Bröderſen zurückkehrte und Frau
Erna telegraphiſch nach Hamburg berufen wurde Angeregter als es
ſonſt ihre Art war kehrte ſie zurück aber Herr Bröderſen hatte vielleicht
doch unrecht das zärtliche Ungeſtüm ſeiner Gattin auf das Konto der
erſten Trennung zu ſetzen

Frau Erna ſuchte ihre Eheurlaubserinnerungen mit einem Gewiſſen
totzuſchlagen das ſich rein doch nicht ſchuldlos fühlt

Denn in einer leichtſinnigen Stunde hatte Herr von Meßner Fräulein
Bröderſens Adreſſe erfahren

Und ſo kam es daß Frau Erna beunruhigt jeden Klingelton hörte
wenn Herr Brüderſen zu Hauſe war daß ſie ihn ſeltſam neugierig ab
wartete wenn die Langeweile des einſamen Tages zu allerlei Kombina
tionen verführte

Eines Mittags fand Frau Ernag auf dem ſilbernen Teller in ihrem
Boudovir einen großen wappengeſchmückten Brief An Fräulein Erna
Bröderſen

Zaghaft neugierig öffnete ſie und da ſtand in ahnungsloſer Herzlich
keit daß Herr von Meßner ſich erlauben würde in vierzehn Tagen Fräu
lein Bröderſen ſeine Aufwartung zu machen

Frau Erna zerriß den Brief und lachte Vierzehn Tage Das war
Zeit genug für eine Abſage Zeit genug ſich noch einmal in allerlei
ſpieleriſche Träume hineinzuträumen

Acht Tage der Friſt waren vergangen Frau Erna begann jeden
Morgen die Feder in die Hand zu nehmen um ſie wieder wegzuwerfen
Sie mußte ſchreiben ſie mußte abſchreiben aber heute nicht
morgen war auch ein Tag

Da ſagte Herr Bröderſen daß er aufs neue geſchäftlich nach London
müſſe Für vier Tage Frau Erna hatte blitzſchnell ausgerechnet daß
der letzte Tag die Viſite des Herrn v Meßner einſchlöſſe

Und Fräulein Bröderſen ſchrieb daß ſie ſich freuen würde
Als der Zug Herrn Bröderſen fortführte und Frau Erna das lang

ſam gleichmäßige Flattern des Taſchentuches ſah gerade ſo wie Herr
Bröderſen zu tun pflegte wenn er ein neues für ſeine Taſche nahm
legten ſich die Heimlichkeiten die ſie nun vor ihrem Manne hatte wie
leiſer Abſchiedsſchmerz auf ihr Herz Aber der Sonnenſchein des Herbſt
tages zerſtreute die Beklemmung Als ſie in ihre behaglich eingerichtete
Wohnung trat war ſie zu dem Schluſſe gekommen daß durchaus nichts
Böſes in dieſem harmloſen Spiel lag Denn ein ſpieleriſcher Scherz war
das amüſante Erlebnis ihres Eheurlaubs geweſen das der Zufall nun
neckiſch noch einmal heraufbeſchwor Nachher war es aus für immer und
ſie blieb die ehrſame Frau Bröderſen bis in alle Ewigkeit

Herr Bröderſen hatte telegraphiert die beſtimmte Zeit ſeiner Rückkehr
hinge von der glatten Erledigung ſeiner Geſchäfte ab fiele auf einen der
Heiden Abendzüge Frau Erna möge ſich jedoch nicht abhalten laſſen
ihren Abonnementstag im Stadttheater innezuhalten

An dieſem Tage klingelte Herr von Meßner um 5 Uhr an einer
zaustür auf der in breitem Meſſingſchild Bröderſen ſtand Fräulein
röderſen in lichtblauem Mädchenkleid öffnete ſelbſt denn Frau Erna
atte das Mädchen beurlaubt Er brachte einen Strauß rotduftender

Wie haben ein entzückendes Zuhauſe, ſagte Herr v WMeßner ein

enig beirrt nach allen Türen von er er ſichtlich erwartete
aß ſie ſich für Mama Bröderſen öffnen würdene Jhnen nicht geſagt daß ich mir dieſe Wohnung einge
ichtet habe log Fräulein Bröderſen Jch ſtudiere hier Muſſik

Herr v Meßner nahm die Hand von Fräulein Bröderſen und r
e länger als er getan wenn er mit einer ſich öffnenden Tür noch hätte

e ſenWeg in ein Eſell Warum habe ich Kitty nicht vorher gefragt
achte er und begann Fräulein Erna den Hof zu machen wie eben re
r Welt den Hof zu machen pflegen Fräulein Bröderſen war entzückt
Zie köſtlich war es ſich am Anfang einer künſtleriſchen Laufbahn

u denken von künftigen Erfolgen zu reden in einem Milieu das r See
lleinſtehende junge Dame mit einem Nimbus von r t
ehrlichkeit umgab Fräulein Bröderſens Phantaſie ſtieg in das ig
tiſche Sie war in einem Taumel der die ſchauſpieleriſche Veran
n der Frau zu unerſchöpflichen Jnſpirationen drängte ſie animier e Ary
verſagte ſchuf Situationen aus denen ſchadlos herauszukommen es
Feckheit bedurfte bis Herr v Meßner in ſie verliebt war m

Da ſchlug die Wanduhr der Diele 7 Uhr Fräulein i u
rritiert aus dem tiefen Sofa Um 7,20 Uhr kam der erſte Abendzug vor

Hook van Holland
J i s Theater, ſagte ſie brüsk5 h Tiefen Sie zu begleiten, erwiderte Herr v Meßner

ni i S ſtändlichkeit 8n t n ein atemraubendes Angſtgefühl a
Zitternd griffen ihre Hände nach Dingen die um ſie waren W r D
eilten Was tun Das köſtliche Spiel mit einem raſchen ben
orechen oder es weiter ſpielen Drei Stunden noch bis zum na

R 2 an Lrna ſtürzte in das Schlafzimmer riß einen der Der
Notizbuch ſchrieb und legte ihn auf das ſpitzenbeſetzte Doppelkiſſen
Ehebettes Jch bin im Theaterm r viel hübſcheren Ort als das Theater h e
von Meßner während ein Automobil ſie fortführte Wollen m v en

Fräulein Bröderſen hatte ſich wieder ganz in die Rolle der ange
Künſtlerin zurückgeſpielt

9 wohin fragte ſie etwas von oben herabDu ich a Wunden wir ungeſtört ſoupieren und uns unter
detevan Ken kannte das Reſtaurant Herr Bröderſen pflegte ſie dort

an dem runden Tiſch in der linken Ecke bei einer Flaſche Rotſpon an
ihren Theaterabenden zu erwarten Unten im Saal natürlich denn
obenFräulein Bröderſen ging natürlich hinauf

Die Lichter des Rokokkoraumes brannten in verſchwiegener Helle
ver ſelger ſervierte in lautloſem Kommen und Gehen Auſtern getrüf

ten Haſen Sekt Wenn er die Tür langſam ſchloß huſchten die Melo
dien des Orcheſters Sehnſüchten gleich herein Es war köſtlich da zu
ſein und ſich Minute für Minute von einem Leben zu nehmen das nur
einmal ein einziges Mal ſo vorüberrann Alle Träume erſchloſſen
ſich wie fremdduftende Blumen Alle Geheimniſſe einer Welt die Frauen
der Geſellſchaft in ihrer Neugier nur zu ſtreifen wagen flammen auf mit
greifbarer Möglichkeit

Aber die zitternd heiße Hand die nur zuzugreifen brauchte fiel angſt
voll zurück und in die Seele von Fräulein Bröderſen kam eine grenzen
loſe Traurigkeit

Jch muß gehen, ſagte ſie nach einer Weile teilnahmsloſer Zuſam
mengeſunkenheit weich und gütig und leiſe Jch muß nun gehen Herr
v Meßner und Sie dürfen mich nie wiederſehen

Nichts mehr war da von der angehenden Künſtlerin die mit ihren
Extravaganzen und Plänen den Lauf der Welt erſchüttern zu können
hoffte Vor Herrn von Meßner ſtand ein weiches Weib das ſich ſelbſt
am ſchmerzlichſten trifft in den Wunden die ihre Worte ſchlagen Herr
von Meßner wollte fragen Da richtete ſie ſich empor bittend demütig
Wie um im Geben ſich frei von aller Schuld zu machen reichte ſie ihm
ihren Mund

Herr von Meßner wagte nicht zu tun was ihm das köſtlichſte geſchienen
während dieſes ganzen Tages Nur wie man eine ſeltſam feine Vaſe
zu Munde führt ſo behutſam neigten ſich feine Lippen zu den ihren

Verſuchen Sie mich nie mehr wiederzuſehen, ſagte ſie noch
einmal noch gütiger noch leiſer

Da verſprach er es ihr

Frau Bröderſen eilte durch die Nacht Nun war es gekommen wie
es hätte kommen müſſen Aber daß Dinge die ſo luſtig ſind die Men
ſchen ſo traurig machen können das hatte ſie nicht gedacht Eine Träne
rann über ihre Wange eine ärgerliche Träne wie ſie Kinder weinen
wenn ſie im ſchönſten Spiel aufhören müſſen

em
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Der Nordoſt ſchob Frau Bröderſen über die Lombardsbrücke mit nach
drängender Gewalt Auf dem Dammtorbahnhof zeigte die Uhr 10 Ob
Herr Bröderſen wohl ſchon zu Hauſe war den Zettel gefunden hatte
oder ob er erſt mit dem letzten Zuge ankäme daß ſie ihn als ſei nichts
geſchehen mit frohem Lächeln empfangen konnte

Und wie ſie im Weitergehen an ihr behagliches Heim dachte an die
gleichmäßige Freundlichkeit mit der Herr Bröderſen ſie umfangen würde
überkam ſie ein beruhigendes Gefühl der Geborgenheit Sie begann ſich
ihres Scherzes mit Herrn v Meßner zu ſchämen und ihrer Traurigkeit
Sie richtete ſich ſtolz auf und war wieder ganz die ehrſame Frau
Bröderſen

Die ehrſame Frau Bröderſen ſah ein wenig ängſtlich nach den
Fenſtern ihrer Wohnung Sie waren dunkel Gott ſei Dank ſie brauchte
nur den kleinen Zettel auf dem ſpitzenbeſetzten Doppelkiſſen ihres Ehe
bettes zu zerreißen und nichts mehr gemahnt an das was ſich abge
ſpielt hatte Hurtig eilte ſie die Treppen herauf ohne das Licht anzu
drehen ſtürzte ſie in das Schlafzimmer griff nach dem Zettel

Da ſie hatte ein ganz kleines Notizblatt beſchrieben da lag
ein großer Zettel Mit heftigem Druck riß ſie den Lichthebel herunter
klar ruhig kurz ſtand in der Handſchrift ihres Gatten

Bin ſeit 8 Uhr bei Fiſchbronn Dich nach dem Theater zu erwarten
Der ehrſamen Frau Bröderſen fielen die Hände kraftlos herunter

Herr Bröderſen hatte ſie geſehen das war klar Herr Bröderſen war
ihr nachgefahren das war auch klar aber was nun geſchehen ſollte
das war der Anfang aller Dinge die ihr unklar blieben

Herr Bröderſen hatte dieſen Zettel gewiß geſchrieben um ihr Zeit zu
geben ſein Haus zu verlaſſen Aber wohin ſollte ſie gehen wohin 7
Sie rannte durch die Wohnung ſuchte hier und dort nach ihren Sachen
um ſie zuſammenzupacken Aber die Kraft und der Mut fehlten zum
Handeln Sie wollte ſich auf das Sofa ſetzen um xuhig zu überlegen
Aber hatte ſie überhaupt noch das Recht ſich hierher zu ſetzen Das
Schickſal das rachſüchtige grauſame ungerechte das ihr einen kindiſchen
Scherz ſo vergalt klopfte mit unbarmherzigen Schlägen an ihr Herz
Noch einmal wollte ſie durch die Wohnung gehen um Abſchied zu nehmen

noch einmal ſich erfreuen an ihrem Silberſchatz Nein ſie hatte
keine Zeit mehr nur fort denn nach Mitternacht pflegte Herr Bröder
ſen ungern zu Bett zu gehen Fort Frau Bröderſen griff nach ihrem
Hut

Da klapperte die Korridortür Vielleicht war es nur das Mädchen
Das Herz ſtand ihr ſtill Da da hörte ſie wie ihr Gatte Schirm
und Mantel ablegte da hörte ſie wie er kam

Sie konnte ſich nicht rühren ſie ſtand feſtgebannt zu Füßen ihres
ſpitzenbeſetzten Ehebettes Nun geſchehe was will

Herr Bröderſen kam gleichmäßig lächelnd herein legte ſeinen Arm um
die Frau und ſagte Wie gewöhnlich erwartete ich Dich bei Fiſchbronn
am runden Tiſch links in der Ecke bei einer Flaſche Rotſpon

Da lachte Frau Bröderſen mit dem Lachen eines ſchuldloſen Gewiſſens
Ehe Urlaubs Freudentränen

Bilder vom Hofe des Mikado
Es gibt wohl wenige Höfe auf der Welt die einen ſo exkluſiven

Charakter zeigen und in denen ſich h ſo rig eWelten berühren wie den Hof des Mikado Aeußerlich ſcheint er
ſich ganz europäiſchem Muſter angepaßt zu ren unterſcheidet z
in nichts von den Höfen anderer moderner Fürſten aber innerlie
iſt er durch und durch japaniſch und erinnert noch in vielem an die
Tage da der Kaiſer von Japan mit niemandem verkehren durfte
als mit den Mitgliedern ſeines eigenen Haushaltes und den Häup
tern der fünf vornehmſten Familien die ſeit undenklichen Zeiten
im Rang dem Herrſcher am nächſten ſtehen Das liegt nicht etwa
an dem Mikado ſelbſt deſſen ſchwere Erkrankung gegenwärtig die
Teilnahme der ganzen Welt erregt er iſt ſtets ein Freund der
Fremden geweſen hat ſich nie gegen Beſucher oder gegen ſein Volk
irgendwie abgeſperrt und die Jdeen der weſtlichen Ziviliſativn be
geiſtert aufgenommen Aber in den Formen des täglichen Lebens
ſiegt noch immer die ehrwürdige Tradition und gerade im
Zéremoniell das ja von je zu den konſervatipſten Elementen der
Kultur gehört ragen am ſtärkſten die bunten Wunder und Lieblich
keiten des alten Japan in die neue Zeit hinein Wird man zu
einem Nachmittagsempfang oder einer Abendgeſellſchaft geladen
dann umfängt den Beſucher wie ein Kenner des japaniſchen Hof
lebens erzählt die Stimmung einer eleganten europäiſchen Geſell
ſchaft Die Toilette für Damen iſt am Nachmittag hochgeſchloſſene
Kleider mit kurzen Schleppen und für die Herren kleine Uniſorm
oder der dunkle Rock mit weißer Binde wie ſie bei den Empfängen
des franzöſiſchen n üblich r Hier iſt es nicht e
ſchwer Zutritt zu erhalten ſchwieriger ſchon bei den großen Aben
geſellſchaften an denen gewöhnlich die hoben Offiziere die führen
den Staatsmänner Mitglieder des alten Adels und des diploma
tiſche Korps teilnehmen Nur ſelten erhalten Fremde Einladungen
und wenn ſie in dem ſeſfaich beleuchteten Rieſenpalaſt der ganz
Tokio überragt eingetroffen ſind erblicken ſie ein Bild das innichts an den Boden erinnert auf dem ſie ſich befinden Die
weiten luftigen vornehm eingerichteten Staatsgemächer die die
anze Länge der einen Seite der königlichen Reſidenz einnehmen
önnten gerade ſo gut in irgendeinem modernen Palaſt der weſt

lichen Welt ſtehen und der aufmerkſamſte Beobachter würde nichts
Auffälliges finden Sie ſind eingerichtet nach dem neueſten Stil
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